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unä Schweiz lauch auf
jedem Postami) vlerleljllhrllch
M. I.qo-fr.1.75. ?0r andere
Länder M. I.bll kr. 2.—.

Heil dir, Prometheus! Zn eisiger Nacht I hast du das Feuer den Menschen gebracht. »
Doch wehe, da liegst du, vom Götterneide > in Ketten geschmiedet, dem Geier zur Weide! s
Der nistet, wo Purpur und Kutte thront j «nd wahngeblendet der Sklave front.
Empöre dich, Riese, recke die Glieder > und schlage den Feind mit der Kette nieder!
Triumph! Aus Scheiterhaufen und Schranke > schwebt auf zur Sonne der steie Gedanke.

Erscheint halbmonatlich.
Inserate kosten pro vierge-
spaltsns pelllzelle 20 ?fg. -25 cts., del Wiederholungen
kadatt. ?robenummern gratis.
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Nr. 23 <i9) Lfd. Nr. 519 München und Zürich, den 1. Dezember 1913

Inhalt: Höchste Zeit! — Das kommt davon I — Politischer Kirchen¬
boykott. Von Dr. Karl Liebknecht (Berlin). — Die Sintflut.
Von Josef Rohrer (Basel). (Forsetzung.) — Gebetbücher.
Von Ludwig Thoma (München). — Musterhafte Bücher sür
Weihnachten.

Die Freidenker-Bewegung: Internationaler Freidenkerbund.

— Deutscher Freidenkerbund. — Vereins-Kalender. —
Inserate.

Mblte Nil!
Das „Komitee Konfessionslos" hatte

zum Bußtag für Groß-Berlin zwölf Volksver-
f a in m l u n g e n mit dem Thema „Tut Büß e", zur
Propagierung des Austrittes aus der Staatskirche
einberufen. Indessen wurden die Versammlungen von der
Polizei auf Gruud des Z 8 der vom 15. Mai dieses
Jahres stamiuendeu Polizeiverordnuug verboten,
nach der ani Karfreitag, an? Bußtag uud am
Tatensountag uur solche öffentlichen Versammlungen
abgehalten werden dürfen, die gottesdienstlichen Zwecken
dienen. Der Berliner „Vorwärts", der bekanntlich
über manche Interna verblüffend gut informiert ist, macht
hierzu folgende Mitteilung:

„Wie verlautet, ist das Verbot nicht auf Veranlassung

des Evangelischeit Oberkirchenrates erfolgt, fondern
auf Wunsch sogenannter „allerhöchster Kreise", vornehmlich

der Kaiserin, die über die massenhaften Kirchenaustritte

in ihrer Frömmigkeit sehr betrübt sein soll.
Zugleich soll von der Regierung geplant sein, durch die
Gesetzgebung dem „Kirchenstreik" entgegenzuwirken, in erster
Linie durch eine wesentliche Erhöhung der Gerichtsgebühren

für Kirchenaustritte. Während heute diese Ge-

21. Jahrgang

bühr in Preußön mit Einfluß der Bescheinigung über
den erfolgten Austritt nur 3 Mk. 50 Pf. bezw. 4 Mk.
beträgt, soll sie bis auf 100 Mark erhöht werden."

Wir Freidenker dürfen uicht abwarten, ob diefe Nachricht

sich bestätigt — denn danu ist es zu spät!
vielmehr sofort gilt es, gegen die reaktionären Machinationen,

mit deneu Herren vom grüneu Tifch dem Volke
eiu Recht verkümmern möchten, das wir dem

heiligen Blute deutscher Freiheitsheldeu Verdauken; es

ist das Recht des Staatsbürgers, über seiue und seiner
Kinder Zugehörigkeit zu Religionsgefellfchaften frei zu
verfügen und also aus eiuer konfessionellen
Religiousgesellschaft auszutreten.
Unfähig, sich mit g e i st i g e n Waffen zu behaupten, läßt sich

die Kirche vou ihrem Helfershelfer Staat, dem sie's in
ihrer Weise vergilt, mit plumpen Zwangs Mitteln

beispringen. Der Kircheuaustritt soll zu einer so

k o st s p i e l i g e n Sache gemacht werden, daß er sür die

meisten Interessenten unerschwinglich bleibt. Die

einzig p a s f e u d e A n t w o r t auf solche Planungen,
die eine völlige Unterdrückung der religi-
cfen Selbstbestimmung, ja des Rechtes
auf Ehrlichkeit bedeuten, besteht in schleuniger

Aufrüttelung des Volkes. Wer innerlich
uicht zu einer Konfession gehört,

der muß sich beeilen, seineu Austritt
vorzunehmen, ehe es zu spät ist. Freunde!
Wer betsofort mitgrößtem Eifer, inprivaten

Kreifeu wie iu Verfammlungen,
für religiöse Ausrichtigkeit, für Gerechtigkeit

und Freiheit!
Dr. Bruno Wille.
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